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Das Problem des Pazifismus
Kın kritischer Überblick ber Studien 1n englischer Sprache

Es <1bt mehr als ) verschiedene Organisationen, ezug nehmen, die einen wirklichen BeitragZu

die sich direkt mit dem Frieden befassen in denVer- ema2a eisten. Das veröfifentlichte Material könnte
leicht eine Bibliothek füllen. Da würde sich unwel-einigten Staaten mindestens 35 Auf dem europäl-

schen Festland scheinen 1n Deutschland 16, 1in gerlich manche Wiederholung, eLtwas Anımosi1ität
Frankreich 13, 1N talien I in Holland un 1n un! ein Zziemliches Quantum oberflächlicher Dis-
Belgien se1n. Die me1isten der englischspre- kussion ergeben, die das Resultat verwıirren müßte;
chenden Organisationen en eigene Veröflent- ıne Auswahl ist infolgedessen die einz1ig mögliche

Lösung.lichungen.! Das annn aufder angelsächsischenVor-
liebe für konkrete TODleme un infolgedessen Aus dem gleichen ITUnN! ist die edeutung VO  -

eher für christliche Wirklichkeiten als für "Theorien ‚Paziıfismus‘ hiler auf die Verwerfung des Krieges
beschränkt, un untfer rieg verstehen WIr deneruhen. Anderseits sind sowohl die USA w1e Eng-

and schon 1m Besitz einer ausgede  ten nuklearen Streit 1in en 7zwischen Völkern oder Völker-
Kriegsmaschinerie, welche die nationale Wiırtschaft gruppCN. Ich befasse mich also 1l1er mit keiner
erdrosselt. IC NuUur der Steuerzahler nglan ern Art ‚Frieden‘ oder ‚Krieg
X1ibt jährlich ber OO OO ÖO  O Pfund für die ‚Ver- en WI1r rasch ine objektive Idee VO  w dem
teidigung‘ aus), sondern auch die Ärmee, die Ma- bekommen, Was der nukleare rieg in sich schließt,
tine un! die Luftwafle, der Wissenschaftler, der kann unls "LTom Stonilers «Nuklearkatastrophe»?
Industrielle, der Fabrikarbeiter, der Geschäfts- sehr nützlich se1n. Dieses Buch kannn IC die (Ge-
Inann und der Erzieher sind alle in ine Lage VerL_r- schichte der Pugwash-Konferenzen, die To
wickelt, welche den rieg als den einzigen prakti- veröffentlicht hat, erganzt werden. Auf
schen Ausweg un den Frieden als ein unmögliches der ersten Konferenz (1957) wurde festgestellt,
Ideal betrachtet. Dieser angel Ausgleich ist « Es ist MSCLTEG Überzeugung, daß für die Wissen-
schon sich genügend, in einer lebendigen cschaftler absolute PfAicht ist, alles in ihrer 4C
Demokratie entschlossenen Widerstand hetrvorzu- Stehende u den rieg verhüten un

ZuUT Herstellung eines dauernden, allgemeinen tTIe-rufen. Die angelsächsischen Christen sind er
verpflichtet, sich früher oder späater die rage dens behilflich se1in».4 Ich zitiere diese Feststel-
stellen, ob das Christentum in dieser Lage etwas lung nicht oCH ihres allgemeinen nhalts, SO-

dern weıl S1e beweist, daß diese Wıssenschaftftler dasSCn hat.
Das Mater1jal ist ausgedehnt, daß mehrere Problem nıcht als akademische Angelegenheit be-

Bände brauchte, Nes erfassen. Es schlen da- handeln, sondern VO Standpunkt menschlicher
her vernünftig, diesen Überblick als ine Erörte- Wesen AauUS, die persönlich 1in die 4C verwickelt
Iung darzustellen, V der Oberfläche ZUuU Herzen sind. Nun ist gerade ine häufige Beschwerde der
des Problems vorzustoßen un! Nufr auf jene Studien Pazıfisten, daß die Theologen selten diese Haltung
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einnehmen, sondern sich mit dem Problem befas- das Gesetz WE nötig auch mit Gewalt vertei-
SCH, als ob CS bloß ein sehr schwieriger Fall ware, digen».1° Die Verwirrung erga sich 2AuUuS der
der ach dem Textbuch gelöst werden mMu. Schwierigkeit, einen «kompromißlosen Gehorsam
en ber die psychologischen, sozlologi- ein e1C. das nicht VO  ; dieser Welt 1st» mit

schen un! anthropologischen Seiten des Krieges < der nicht weniger dringenden CATIS  chen Verant-
sind VO  ; TAamMmson und W Goethals passend für die Verteidigung der grundlegenden

Rechte un: Freiheiten des Menschen un der Kın-zusammengestellt worden; davon erscheint prak-
sch wliederum nichts in den Handbüchern der richtungen, durch die diese 1n UMSGIEGT Gesellschaft
Moraltheologie, S1e sich mit diesem un be- behauptet, verteidigt un! entfaltet werden» 1!
fassen. Besonders interessant ist die VO:  ; verbinden. Was versteht iNanl aber Nau un:

Marg. Mea: « Der rieg 1st 11U!7 ine rfindung, ‚UNSCICI Gesellschaft Was fürEinrichtungen MUS-
keine biologische Notwendigkeit» dieser 1fe ist SCI1L verteidigt werden” Und die störendste aller
klar un!: bedarf keiner weitern Erklärung. Fragen: Wi1ieso mussen s1e mMit militärischer Gewalt

Kıs sind we1 größere tudien erschienen, welche verteidigt werden”? Kıiıne derartige Entscheidung
das IX Problem in 1ne passende geschic  che verbirgt 1U muühsam die Zweideutigkeit des ATgU-
Perspektive stellen. Das Werk VO  m} r.R.H a1nN- S1e ist leider ypisch für all diese Dokumente.
fon «Christliche Haltungen rieg un! TI1e- Ks ist er erfrischend, WCCI111 Sir Ihomas Taylor
den»,7 das sich leicht est un jel fesselndes Mate- un Robert Bilheimer Ende ihres Berichtes
rial enthält, führt ihn schließlic) aufdie pazifistische ber den Weltkirchenrat feststellen «Wır geben
Seite des TODIeEeMS un:! übt einen überzeugenden jedoch often Z daß WI1r nicht sehen, w1e die OTrde-
Zauber AUSsS. Die andere STamMmMt VO  ; G.S5 rTungen des ‚vangeliums für die gefährliche Lage
Windass.38 Dieses Werk 1st für jedermann, der dieses USefrer eit geltend gemacht werden können,
Problem studiert, VO  5 wesentlicher Bedeutung. EKs außer 1in egrifien, welche die Gegenstände auf
ist eher eine eschichte der theologischen Selite des diese Weise einengen.» Es wird auch zugegeben,
TtToblems Es beginnt mi1t dem CNFrIS  chen Protest daß die Theorie eines ‚gerechten Krieges’ 1n Wirk-
der frühen rche; dann verfolgt der Verfasser das lichkeit nicht auf die Lage paßt, die heute vorliegt,
ema durch die Periode der ‚Anpassung‘ ZuUr wWwWenn WI1r S1e mi1t der e1it vergleichen, S1e 1m
‚Weihe der Gewalttat‘ 1im Mittelalter, dessen Spätmittelalter und in der Renatissance ausgearbel-
nde der ‚Protest‘ ‚humanisiert‘ wird, worauf JE- tet wurde. 13 Die olge davon ist, daß das Problem
doch durch den Einfluß VO  - Vıttoria un! Suarez jJammervoll 1n rafHnierten Diskussionen versandet,
die systematische ‚Anpassung‘ folgte, die das Auf- wWwWer unschuldig sel, WAasSs iNall zerstoren dürfe, weil
kommen des Nationalstaates verherrlichte. Von da die Verantwortung trifit, WAsS füren1iNall brau-

wiegt die \Ve VOT, un:! der Autor chließt mit chen dürfe un! welche nicht, Was für Zielbereich:
einer sehr beac)  en Diskussion ber ‚ungee1g- berechtigt selen. So wird das IL Problem eher
nete  c un! ‚geeignete Stellungnahmen‘ ZU Pro- ine Kasulstikübung als eine echte theologische
blem 1n der heutigen eıt. Das Werk 1st mit jel Untersuchung. Diese wird VO  - der feinen un:! jel
Gerechtigkeitssinn un! in feinem Stil geschrieben; theologischeren Behandlung der rage 1N-

chließt mM1t einem Aufruf echter ‚christlicher‘ mCN, welche die sogenannten Historischen rTie-
Gemeinschaft. denskirchen versuchen. Diese weigern sich eindeu-

Wır gelangen NU:  w} einer Flut VO  w en die t12, sich die Peripherie des TODlems 7z1iehen
mehr oder weniger die ‚ Theorie VO ‚gerech- lassen, un! sehen 1m Konflikt 7wischen dem rieg
ten rieg kreisen. Ks scheint angezeigt, mit den als olchem un! dem überragenden Primat der
offiziellen Erklärungen der rtchen beginnen.° 1e das Herz der rtage Unschwer können s1e
Der wirkliche Hintergrund all dieser Dokumente dartun, daß Christus ein Vorwiegen der 1C auf
liegt in den Berichten ber die Konterenz VO biologischen oder regionalen Grundlagen MNEL-

xfor: (1 937) un: die VO  - Amsterdam (1 948) DIie kannte, un:! S1e allein lassen das vangelium selber
Anfangsfeststellung lautet: «Wır sind darin einig, 1in dieserAsprechen. Aus dem gleichen Grunde
der FaNzch Menschheit zuzurufen: Der rieg ist schalten S1e ine Zweideutigkeit 1mM CeCDTauc des

den en Gottes.» Das ist ine infache Wortes ‚Liebe‘ AauS, die dagegen in der Anklage,
theologische Feststellung. och danach schwankt s1e ‚verdrehen die Liebe“, offenkundig zutage tritt,
die Erörterung hin un! her. bis mMan in Amsterdam die Angus un! Dun S1e erheben.14 Gleicher-

dem Schluß kommt, 6S se1 des Christen «Pflicht, welise stellen s1e 1n Abrede, die Pazifisten seien
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‚sSOzl1al unverantwortlich‘.ı5 Die Leistungen der fensivkrieges auch auf einen rieg Verwirk-
Quäker auf dem Feld konstruktiver sozialer Ver- lıchung uNsSeETECS nationalen Zieles» ausdehnt.1?9
antwortlichkeit eschämen manche andern Chri- Offenbar ist ‚gerecht”, W4sSs ‚national‘ ist.
sten.16 Innerhalb der 1emlich verschwommenen Gren-

Ks aßt sich nicht leugnen, daß ll diese Oku- 71 der 7ziemlich unzuversichtlich vorgebrachten
CNte ine tief verwurzelte, scheinbar unüberwind- T heorie NC gerechten rieg en viele Huma-
liche orge hinsichtlich des TODIlIems zeigen, ob niısten un Christen ein Sicherheitsventil für ihre
1Ur ine S1  el <1iDt oder zwel, ine christlıiıche tiefere Besorgn1s in der Diskussion über den Atom-
un eine natürliche. on 1032 chrieb einho. rieg als olchen gefunden, teils weil dem Pro-
Niebuhr, dessen Name fast in jeder Studie erscheint: blem ganz NEeEUC Dimensionen gegeben hat, teils W C-

«Sooft der relig1öse dealismus seine reinsten SCH der EITS chreckenden Aktualität des Nuklearwaf-
Früchte hervorbringt und dem egoistischen Stre- fenwettrennens 7zwischen den USA un! der USSR;
ben den stärksten Widerstand entgegensetzt, DC- diese Aktualität 1st durch die Verbreitung der
ang Forderungen,dieVolitischen and- Nuklearwaften in andern Ländern och oröher ZEG-
pun aus Danz unmöglich sind. EKEs würde er worden. DiIie wichtigste Stellungnahme auf diesem
scheinen, 1Ll näihme besser einen klaren ualis- Gebiet erfolgte 1m Symposium «Nuclear Weapons
INus 1n der Ora. al eine Harmontie zwischen anı Christian Conscience» (Nuklearwaffen un! das
den 7wel ethoden suchen, welche die Wiıirk- christliche Gewissen).?° Es stellt keine besondere
samkeit beider bedroht Kın olcher Dualismus ese auf. einz1g die Stellung alter Steins VOCI-

würde. einen Unterschie machen 7wischen dem Sicht einen So genannten ‚Nuklearpazifismus‘,
sittlichen Urteil, das auf das Ich un die andern einen Pazifismus, der sich auf die erwerfung des
Anwendung und dem, wW4S WI1Tr VO  D Indi- Atomkrieges beschränkt. Man wıird kaum DCN
viduen und Gruppen erwarten.»!7 Das schließt klar können, das Problem se1 1n diesem Buch weliter-
in sich, daß das Christentum nichts bedeuten hat, gebracht worden, obwohl verschiedene Punkte der
WEn sich die «andern» oder C ruppen» heutigen Diskussionen mi1t grober Aufrichtigkeit
handelt Hele Nichtpazifisten en diese zynische un: einiger chärfe erorter werden. Es wurde aber
enne1 übel aufgenommen, wollen aber nicht in der Presse ausgilebig und gunstig besprochen.
anerkennen, daß diese Behauptung sich VO  o der Kinen Fortschritt bringt Justus Läawler in seinem
Theorie VO ‚gerechten rieg 11Ur durch die Un- kürzlich erschienenen «Nuclear War 'Ihe Ethic,
verhülltheit ihrer Begriffe untersche1idet. Das ist the Rhetoric, the eality» (Der Atomkrieg. M
wahrscheinlich der trun weshalb mancher etor1 irklichkeit).?! Der Verfasser geht ber
hrliche Denker auf irgendeine rafAinierte Weise die meisten seiner Vorgänger hinaus, indem be-
fertigbringt, diese Theorie gleichzeitig anzuneh- CONT, daß 1el "L1inte 1n der Diskussion für Ooder ZFC
inen un verwertfen. Die Ü schaut anders CI den Atomkrieg 1G die positive Seite des
drein, WE WIr die Stelle VO Niebuhrs ‚Grup- "IThemas aber, die 1n «Pacem 1in Terris» kraftvoll

hervorgehoben ist, pra  SC. vernachlässigt wird,pen die Begrifie ‚Staatsmann‘, ‚Regierungen',
‚rechtmäßige Autorität‘ sefzen. Das ist aber 11Ur nıcht uletzt VO  ( den Theologen. diese Bü-
UfrCc die stillschweigende Annahme möglich, daß cher erwähnen die auf ihrem Gebiet bedeutsame
die eigene Verantwortung 1lım) der der ‚Regierungen’ Literatur; S1e kann jedoch ler nıiıcht eingehend auf-
oder des ‚Staates’ nicht inbegrifien 1st. [)as würde geführt werden, da der Raum Streng beschränkt ist.

Be1 dieser anzcCll Diskussion zeigt sich 1ne selt-aber der demokratische Angelsachse hitzig bestre1-
ten. Dadurch hat Stanley Windass keine Schwier1g- Saillıc Abneigung, sich mMI1t den oroßen un:! etztliıc
keit, die Theorie erledigen. Paul Ramsey ander- entscheidenden Ihemen befassen, welche die
se1its beginnt mit der Darlegung, daß die moderne Christenheit in Angriff nehmen muß Sie sollte —-

Darstellung der LTheori1e dem hl Augustin nicht in tersuchen, ob ine zufällige pO.  SC.  C AC VO  5

die Schuhe geschoben werden kann; dann macht menschlichen Personen, geschweige denn vonGilie-
S1e Z hauptsächlichen Drehpunkt eines lan- dern Christ1 verlangen kann, einander ohne Derson-

gCnN, gewundenen Arguments, 1in dem jede Bedeut- ICHE (ründe oten S1ie sollte sich die rage stellen,
samkeit in zuhöchst scholastischen ‚Sonderbewei- ob die gottgegebene ufr der mMensCcC. Per-
sen. untergeht.!® Man 1sSt nıcht au  ‚9 WE SO:  5 einem politischen un materiellen erkzeug

Ende seiner besondern Behandlun der Theorie gemacht werden kann, se1 als Soldat oder als
VO gerechten rieg die Gerechtigkeit eines De- pfier S1ie sollte sich fragen, welche menschliche
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Körperschaft mi1t ec den Anspruch rheben wenn inan ZuUr ‚ T’heologie‘ kommt, jel stärkere
darf, S1e besitze die Autorität, einen Kriegsproze. Gründe auIfzufiuhren hat als der Nichtpazifist. DIie-
anstelle eines Gesetzesverfahrens unternehmen. SCIT steht verzweiftelt VOT einer unübersteigbaren
Kein ensch, weder in der TE och 1mM Staat, Mauer; der Pazıhist versucht wenigstens, diese
darf das Gesetz in seine eigenen an nehmen. untergraben, überklettern oder umgehen
Er sollte sich die rage stellen: «Wer 1st me1in Bru- Vielleicht erfolgte die erste wahrha: bedeutsame
der?» Diese rage welst auf eine schreckliche Aussage 1936, als rof. &. H.C. MacGregor se1in
uC. 1in der heutigen Moraltheologie hin, die voöl- « New "Lestament Basıs of Pacıfism» (Neutesta-
lig in den egrifien der individualistischen Menta- mentliche Grundlage des Pazifismus) 23 veröftent-
taAt gedacht ist, welche den Westen schon 600 a  re C}  e, das 1ne peinlich CNauUC, ehrliche un: SOLS-
lang beherrscht. Wir ollten die rage prüfen, ob fältige Analyse der christlichen ist, die sich
WI1r nicht die IC auf die überwältigenden olge- auf den Text des stutzt Er welst darauf hin,
DCH jener Einheit des Menschengeschlechts‘ daß eine 1CUEC ruppe nichtpazifistischer Christen
verloren a  en VO  - der die etzten Päpste vergeb- der Amsterdamer Konferenz des Weltkirchen-
lich gesprochen. Wir ollten die moralischenGrund- ates aufgetreten ist, die mit ardına. Ottavianı
satze erforschen, die sich aus diesem Begriff der darin einig geht, daß «der moderne rieg mit se1-
Menschheit ergeben, Aamıt 1ne LICUC sittliche TCGT: Massenzerstörung n1ı1e ein Akt der erechtig-
Grundlage gefunden wird, auf der mman ein Uu11- elit se1n kann».24 Irotzdem ist die allgemeine |)ar-
des System internationaler (Gesetze mit einer inter- legung 1immer och sechr 1im polemischen Stil
nationalen Regierung un einer internationalen Wwas veralteter Apologetik geha. ten.
Polizeimacht auf bauen ann. Man sollte niıcht 1L1UI Der große eologe des Pazıfısmus 1st Kan
den Begriff der Autorität untersuchen, sondern C: E: Raven, der die theologische Grundlage des
uch den der jebe; der aber 1in dieser Diskus- Pazıfismus in einer gyroßen Untersuchung mi1t dem
S10N vollständig. Aaturlic. sind gleich Spalßsvögel 1te C Religious Basıs of Pacıfism» (Die reli-
ZUfF Hand, die erklären, die amı un das olk x1Ööse Grundlage des Pazifismus) 25 behandelt; des-
en das Anrecht auf NSCIC 1Liebe Nur hat SCI1l Hauptpunkte hat neuerdings 1n seiner « Theo-
Christus ine solche physische un territoriale Be- ogical Basıs of COChristian Pacıfism »26 entwickelt.
schränkung der iebe, die aus ihr ine Aus- Ich kann se1ine edanken 1j1er 11Ur kurz IMNMECIL-

weitung des eigenen Interesses macht, sehr deutlich fassen. Kr stutzt sich 1im wesentlichen auf den
verworten. Man sollte die rage untersuchen, ohb amp„wischen Gut un Oose ach einem schar-
der Christ einem bestimmten un des Elends fen Angrift auf Niebuhr, Schweitzer, ar und
se1in Christentum ber Bord werftfen un einem — Brunner, denen vorwirft, S1Ee stellen das COChristen-
bestimmten, Schlec. verstandenen, VO  = Menschen tu:  3 als einen unversöhnlichen Konflikt 7zwischen
gemachtenun zurechtgedrehten ‚Naturgesetz‘ fol- der oyriechisch-römischen ‚Erleuchtung‘ un der
SCH dürfen, das sich auf alle möglichen halberlösten, biblischen ‚Erlösung‘ dar, vertritt die Ansıicht,
halbzivilisierten Instinkte STEZ All das bedeutet ein Christentum, das ine völlig schlechte Natur
aber nichts anderes als etz das Problem, ob un:! 1ne Welt der Na als ein Kierkegaardsches
Christus VO  - Belang ist oder nicht So üinfach 1st die Entweder-Oder annımmt, se1 ein arianısches Chr1-
AaC Und erschreckend, WE WI1r Ss1e VO Stentum, das den chöpfer und den Erlöser als radı-
Gesichtspunkt uLlSCICS Glaubens ansehen. Man kal verschieden darstellt. 1 die I Bedeutung
müßte als gyrundlegende Untersuchung die anstel- Christi iegt 1n seinem diex über das Böse, den
len, ob der menschgewordene Christus als OLlgE- WL Kreuz un Auferstehung erringt. Miıt —

Tung 1in sich chließt, daß ine Weltordnung durch ern Worten: Für Raven ist die nichtpazifistische
Gewalt erlöst, geschützt un geeint werden soll Auffassung, die wel Ordnungen annımmt, die der
oder nicht vielmehr ufrc konstruktives Zeugni1s ‚Gerechtigkeit‘ un! die der ‚e be die des en
und nötigenfalls durch das Leiden Ks Xibt keinen un: die des Neuen Testaments, die des Gottes der
einzigen echten Pazifisten, der angesichts des kon- AaC und die des Gottes der 1eDE mit der echten
kreten Elends der Furcht und Gewalttat seine christlichen Theologie völlig unvereinbar. In die-
an wäscht. Im Gegenteil: bis jetzt hat NUufr der SCTIT «Spannung», die zweılitrelsonne besteht, ber in
echte Pazihist tatsachlic. Z Lösung dieses der Einheit der Menschwerdung Christ1 einge-
TODIeEemMSs schlossen ist, hat das Problem des Krieges wesent-

KEs 1sternicht verwunderlich, daß der Pazıfist, IC Bedeutung, da die Wertskala unserei
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Beziehungen Gott un! ZUuU Mitmenschen ent- Folgerungen der 1 als dem Wesensgebot un:!
hält Raven verwirft daher jeden ückgri auf ein der rundlage der christlichen 1. CS geht
Naturgesetz das Gesetz der 1C un be- die tiefste Einheit des Christen mit Christus un
tOont w1e Christus gekommen sel, das alte (Ge- die wesentliche rage, ob Christus für diese

Welt wirklich eLWwA24s bedeuten hat oder nicht.setz durch das 1ICUC erfüllen, könne der
Christ nicht das Naturgesetz das LICUC AaAUS- Wenn dies uch zugegeben wird, bleiben 1immer
spielen, sondern müsse die Ordnung deraun och Schwierigkeiten 1n der nwendung. Die be-
der sog' enannten natürlichen Gerechtigkeit Ure. deutendste ist die olgende: Selbst wenn WIr —

die der 1e umgestalten. Das chließt das Erdul- nehmen, daß das erwähnte Grundargument für
den des Kreuzes in sich, und wirft dere den einzelnen Christen gültig 1St, sehen WIr nicht,
VOTL, S1e habe versaumt, dies ihren Gläubigen VOI w1e auf die menscCchAHliche Gesellschaft 1m weitern
ugen halten, die Möglichkeit nden, Anwendung Dieses Problem sehen nıcht
sich dem manichäischen Konzept einer bösen un 1U die Pazıfisten?9, sondern uch die Halbpazi-
einer Welt aNzupassSChH. Der grundlegende Aisten 3° und Nichtpazifisten 3! klar Alle sprechen
amp. 7zwischen Gut un BOÖs liegt 1mM Menschen sehnsüchtig VO:  5 ‚einer wirksamen internationalen
selber, un da der Christ mit Christus 1ns ist, Autorität‘ oder einer ‚Weltverbündung‘. Statt Je-
bleibt ihm keine andere Wahl, den Sieg suchen, doch diese Schwierigkeit den Hörnern packen
als der Weg, auf dem Christus ihn erlangte: e un 1n ihrer anzech jeTrfe in ngrıff nehmen,
Liebe un: notfalls urcC. Leiden Die Quellen seiner aßt ia das ema allzu leicht 1in nklagen
Ta sind dann nichts anderes als die Verwirk- die Pazifisten abgleiten, S1Ee seien wirklichkeitsfern
lichung VO  =) Glaube, Hofinung und Liebe un die un!: orglos OILC emotionale Vorwürfe aber bil-
Gemeinschaft 1im (Geiste mit den Andern «Christ- den eın theologisches Argument.
liche Pazıhfisten gewinnen ihre Überzeugung nıcht Die tatsächliche Schwierigkeit liegt darin, daß
Aaus einer negativen Verabscheuung des Krieges die Mentalıität des estens in den etzten sechshun-
noch aus dem utopischen "Iraum einer Lotusesser- dert Jahren sehr VO Individualismus durch-
welt;, sondern aus dem Dasein un:! der Bedeutung tränkt worden ist, daß 1m westlichen Denken ‚Per-
Christi.»27 Man kannn er nıcht auf die Ansıcht Son. un ‚Einzelwesen‘ gleichbedeutend geworden
einzelner heologen, D des kürzlich verstorbe- sind. Daraus hat sich ergeben, daß die Einheit der
Hen Erzbischofs Temple un anderer, eingehen, die Menschheit 1ıne Abstraktion, ine "LTheorie ORr

Beginn des 7zweılten Weltkrieges meinten, nach den 1st. Infolgedessen ist die geläufigste Auffassung
Gottes Plan musse die Verwirklichung VO  a} (Ge- VO  [ ‚Gemeinschaft‘ die, welche darunter kleine
rechtigkeit und Gesetz dem eic der le VOL- physische Gruppen w1ie die Familie oder die 1ppe,
ausgehen. Das bedeutet sSschlec  1in einen oder territoriale Gruppen Ww1e die Pfarrel, das Bis-
durch die Kontinultät der Heilsgeschichte un ine LU und den Staat versteht. IdDiese zufälligen, kon-
Wiedereinführung einer Periode alttestamentlicher tingenten Gruppierungen bieten jedoch für den
Ethik, sooft die christliche oyroße nfor- Begrift der ‚Gemeinschaft‘ keine solide ontolo-
derungen stellen sche1int. OcChmals Wenn die gische Grundlage Die IL Theologie der Kr-
Welt und Gott einander völlig fernstehen, daß schaffung un rlösung aber den Primat der
WIr üne unerlöste natürliche Gerechtigkeit auf- menschlichen Gemeinschaft als (sanzes OI4US, Das
techterhalten können, sooft die erlösende 1€e€ 1st 1m 2. Kapitel der Konstitution über die Kıirche
des Vaters NSCII Instinkten widerspricht, KXSO eindeutig anerkannt.32 Aus diesem Grunde habe
wird jede wahre Vereinigung VO  = Gott un ich vorgeschlagen, 1114  - sollte die ontologische Kin-
Mensch 14 einen Christus unmöglich».28 So wird elit der Menschennatur als ontologische tund-
das Problem des Krieges ein Problem, das adikal lage der menschlichen Gemeinschaft als (Ganzes
und uch für die Gemeinschaften die TO bildet, betrachten.3? DDas i1st keine HEGUCG LTheortie ber inNnan

ob das COChristentum WILr. ine Bedeutung hat hat auf betrübende Weise versaumt, ihre Olge-
oder nicht Man kommt VO  = der Theologie AausSs rungen un Zusammenhänge erns nehmen.

Das scheint der TUunN! se1in, weshalb die VOnıcht dieses ogrundlegende Dilemma herum, 1N-
dem iNanll behauptet, der Pazıfismus se1 ein beson- den etzten Päpsten, besonders aps Johannes,
deres Charisma, das mit einer außerordentlichen oft erwähnte ‚Einheit der Menschheit“‘, nicht rich-
Berufung oder einer besondern Art evangelischen t1o in die theologische un philosophische Erneue-
Rates verknüpft 1st. Es geht die grundlegenden run” unsefei Tage eingedrungen 1st. Gerade 1eS
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aber würde die ‚personalistische‘ Perspektive slteht wesentlich der menschlichen Gemeinschaft als
aus einem System individualistischer Verdrehun- olcher un kann 1U VO:  5 einer Autorität auUSSC-
DCH herausheben un! in dieLinie des theologischen, übt werden, welche rechtmäßi diese IL (Ge-
konkreten Daseins des Menschen tellen Das me1inschaft vertritt.38 Man kann infolgedessen nıcht
würde unausweichlich einer ertung des SCIHL, der Nationalstaat als solcher habe die orund-
‚Bruders führen un: den Dogmatikern un! oral- egende Pflicht, sich verteidigen; denn die Na-
theologen gestatieN, die Ora auf ine 1el reali- tion 1st keine absolute Gegebenheit und hat keine
stischere Grundlage stellen ; uch die Öökume- absoluten Rechte Das Pauluswort, das VOLZCG-
nische ewegung würde dadurch ine fruchtbarere bracht wird (Röm 3), Sagt UE daß die We.
Basıs gewinnen. Die persönliche Würde des ‚Bru- Autorität einen 'Teil der ‚Ordnung‘ Gottes darstellt
ers ware nicht mehr 1ne bloße Zugabe UNMSECTGE (das dort gebrauchte erb IASSO bedeutet ‚ordnen‘,
individuellen Existenz; würde vielmehr 1n —- nicht ‚einsetzen‘“, w1e die de Jerusalem übertrsetzt
K1G Auffassung VO: uns selber un VO  - Christus der hl Paulus Sélgt nicht, die weltliche Autorität se1
ingegliedert un an darın seinen wahren VO  m Gott ‚eingesetzt‘). Die 7zwel Angelpunkte des
In dieser 1C. würden die theologischen un prak- persönlichen Gewlssens sind ef die Person und

die menschliche Gemeinschaft als (GGanzes.39 Dastischen Folgerungen der Menschwerdung und Kr-
lösung COChrist1i un der Heilsgeschichte ihren Sinn SCAIII1EC das grundlegende ec auf verantwofr-
bekommen. tungsbewußten inspruc. in sich, das England

In praktischer Hinsicht würde ine der unmittel- schon die Miıtte des Vierzehnerkrieges NeI1I-
baren Folgen dariın bestehen, daß dieI rage kannte.
des Nationalismus und der staatlichen Oberhoheit, Das begreifliche Problem, ob der Pazıtismus sich
die aps Paul rteffend gebrandmarkt hat, auf verwirklichen äßt oder nicht, kann ernstlich ersSt in
ihre richtigen usmaße zurückgeführt würde. DIe AngriftTLwerden, achdem i1Nail das Prin-
Gefahr des Nationalismus den alle Verteidiger ZID hrlıch aANSCHOMMECN hat Ist dann wird nach
der LTheorie VO ‚gerechten rieg 1immer noch Kan. Ravens Wort die Fruchtbarkeit un der C1-

finderische Gelst der mMenNSC  en Gemeinschaftmehr oder weniger als gegeben annehmen sah
schon Marquis VO Lothlan 1in seliner machtvollen die praktischen Lösungen Cn Mıiıt andern Wor-
Abhandlung «Der dämonische Eıinfluß der nat10- teN; ach Bischof Wrights Formulierung wenil

nalen Oberhoheit»34 VOLIAUS. S1e hat der hinken- unsch nach Frieden aus einer ‚velleitas‘
den, demoralisierenden Haltung einiger Mitglieder einer ‚Voluntas‘ geworden 1st.40 Wır möchten den

Verfassern VO « Peace, the urches an theder Hierarchie während des Krieges geführt, w1e
die peinlic. hrliche un:! eindringende Studie VO  D Bomb» (Der Friede, die Kirchen un die Bombe)
Prof.G  ahn 35 darlegt Der oyleiche Einfluß scha- nicht nahe ELeLEN; aber VO der Kirche wird
det offensichtlich der moralischen Autorität der heute ine oftene grundsätzliche Erklärung VeI-

Kirche, WE der Nationalismus mM1t einem 1ideolo- angt, die sich aufGottes Selbstofitenbarung 1in Chri1-
STUS stutzt, v1e die Schriften S1e beschreiben, undgischen Konflikt verhängt wird, w1e die gylänzende

Studie «Kuba, Kirche un Krise» VO  S Prof. Leslie nicht irgendein ‚praktischer‘ Abrüstungsvorschlag,
Dewart3® nachgewlesen hat für den s1e nicht zuständig iSst.

Kine geschichtliche Überprüfung des ToDlems Dies ist der heutige anı des Pazifismuspro-
der Nationalhoheıit, die in der Theorie VO ’ge_ eCems Es scheint oftensichtlich se1n, daß Kan
rechten rieg als garantiert hingenommen WI1rd, Raven mi1it seiner ehauptung rtecht hatte, handle
beweist, daß der Nationalstaat ein 1emlich NCUCIES, sich 1er nıcht ein Grenz-, sondern ein
seiner Natur nach eın zufälliges historisches (Je=- Wesensproblem, das die rage der Beadeut-
bilde ist. I)as bedeutet aber, daß dieses Ding, das samkeit und Wichtigkeit der Kirche für die Welt 1n
iNall als Vertreter einer ‚absoluten Autorität‘ auf- sich chließt Es ist bedauerlich, daß weder die
faßt, der dase7ukommen könnte, einen rieg derne Kxistenztheologie och die zeitgenössische

erklären, tatsächlich keine philosophische oder Existenzphilosophie den Mut aben, dieses EeX1-
theologische Grundlage hat Diese Auffassung, die stentlalste er TODIeme aufzugreifen. Ihm sieht
schon ()scar Cullmann angetOnt hatte, habe ich aber der 4A1le 1ns Auge, SCS aus der Sonn-
weiterzuentwickeln versucht.?37 DDas KRecht; SOLC. LAgSSMESSE eimkommt und seine Sonntagszeitung
absolute Gemeinschaftsentscheidungen trefien, Nest
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AS PROBLEM DES AZIFISMU

So z. B. die Büchere1 der ‚International Fellowship of Recon- 1962; 1.Dunn (ed.). Alternatives War and Violence (Alternativen
ciliation“ 1in London. Ich möchte hier H. E.P. Bastman, dem Se- rieg und Gewalt), ein Symposion VO!! Z en VOLL ‚Xper-
kretär der Int. Fellowship, für seine großzügige ilfe en. Eben- ten verschiedenster Gebiete, London 1963; Toward Peace and

Donald Groom, der mich MIit ihm und der Bibliothek der Society Equity, Amer. Jewish Comm.., New Ork 1946; To the Counselors
of Friends ekann! gemacht hat; sodann alter Stein VO!  3 der Unir. of Peace, VO:! gleichen Komitee, New otrk 1945 >; ern:or
Leeds für seine freundliche Ermutigung un Justus George Lawler without War We' ohne ieg), London 1958, und eine interessante
für die Erlaubnis, schon jetzt se1n Buch ber den Atomkrieg Verlautbarung der englischen Hierarchie: Just and Lasting Peace
konsultieren, (Ein gerechter unı dauernder Friede), London GTIS; 1945

Tom Stonier, Nuclear Disaster. World Publ.Co., USA 1963 (in Ofa. Man and Immoral Soclety. 1032, 470—-271
England Pelican ed., 1964 Es nthält I8 Seiten Bibliographie. indass, OP:CIE,; Z P, Ramsey, War and the Christian
Für die politische und strategische Bedeutung des toblems ist das Conscience, Durham, 1961; 1idem, Ihe Just War Trial,
grundlegende Werk Kahn, The Thermonuclear War. Princeton Cross C urrents XIUL/4 (1963) 4717—-490 idem, 'The Limits of Nuclear
19060, und 1d., On Escalation (Dem Om.  < entgegen), New War, New ork 1963; idem, More Advice atican E Peace, the
Yotk, Pall MalIll 1965 ufrches and the Bomb, New ork 1965 diesem letzten Aufsatz

‚O!  at, Science anı OFL. Aflairs (Wissenschaft und Welt- zeigt sich amsey unfähig, andere anzuhören, und verdirbt die Dis-
geschäfte), London 1962 kussion ufc falsche uslegung seiner Mitverfasser Justus

1b., P.4  I Lawler und alter Ste1in.
5 War. tudies from Psychology, oclology and Anthropology 19 War and the Christian Conscience, Op. Clt., 224

(Krieg. Studien ausS. ..) Bramson Goethals, New Ork- 20 Vvon e1n, London 1961 Ks nthält Aufsätze VO)!  5

London, 1964, 205—-39 /), bringen eine ausgewählte Bıbliographie. W. Stein, 'Ihe Defence of the West (Verteidigung des Westens),
1b., 269—274. PP. 1/-—-41, und Prudence, Conscience and al IZG Die
London 19060. andern Sind: Anscombe, «War and Murder» (Krieg und Of!

DDP-.45, 62; R.Markus, «Conscience and Deterrence » (Gewissen undG. Windass, Christianity VEISUS Violence (Christentum
Gewalt), London 1964. Abschreckung), pp.65-88; P.Geach, «Conscience Commission »

TIhe Volce of the Church concerning Oodern War (Die Stimme (Gewissen übertragen), PP-.9 C Wiıtness of the
der Kirche ZU] modernen Krieg). Friends Peace Commitee ufrch>» (Das Zeugnis der Kirche), 105-—122.,
(Quaker), London 1963 'Ihe Report of the Of' Conference in zr Westminster 1965
1937 Bericht ber. S Bericht ber die «Amsterdam Conference of ].Courtney urtray Sa azu:! « Die katholische te
the OF Councıil of urches 1n 1945 . Unter der Ägide des Welt- ist aum mehr als eine Grenzmoral, eine emühung, auf einem
kirchenrates ertschien auch «Christians and the Prevention of War Miniımum VO'] egründung eine OotrIm der menschlichen Tätigkeit,
1in Ätomic ge» Die Christen und die erhütung des Krieges 1m die Kriegführung, aufzubauen, die immer zutiefst irrational el  »
Atomzeitalter), London SC  — Press 1961 Der britische Kat der Kir- (Bemerkungen ZU sittliıchen Problem des Krieges, 1in eO|
chen veröftentlichte einen Bericht berCKra ofAtomic Power», Studies, März 1059, D.52).
London SPCK 1946 Im gleichen Jahr erfolgte die Veröffentlichung 23 Neue Ausgabe, Glasgow 1052
«ÄAtomic Wartare and the Christian Faith» (Atomkrieg und christ- op. clt., 96.
licher Glaube) UfrC. den amer1ikanischen nationalen Rat der KIir- 25 dem Band VO]  - Autfsätzen C Universal Church and the
chen. Später brachte der British Councıil of urches «Christians World of Nations» Die allgemeine Kirche und die V ölkerwelt), ZuUr

and Atomic War», 1959, un « alley of Decision» Tal der Vertiefung der Oxford-Konferenz VO!]  5 193 / veröflentlicht, London
Entscheidung), 1961, vertaßt VO] Milford, heraus. DIie Church of 1938 Ks ist. unbegreiflich, die spateren utotren diesen Band
England veröflentlichte « Church and the Atom», 1948, und vollständiıg ignorlert haben, obwohl (T eine grölßere nzahl VO'

«Modern War \What Christians do together?» (Moderner rieg. wirklichen Erörterungen wirklicher tobleme nthält als viele
eft. ber den sogenannten ‚Atompazifismus‘“ der ZuUur Verteidi-Was können die Christen miteinander tun ”), 1962 (unter ührung des

Bischofs VO:  - Leicester). C Christilan and War», London, gung des ‚gerechten rieges’. Der Aufsatz VO] Kan. Raven ist der
Fellowship of Reconc. 1958, nthält « Peace 1s the W ll of God» letzte 2072 15)
(Friede ist. Gottes ille), eine Stellungnahme der Historic Peace 26 Die Vorträge fanden 1050 S}  g das Buch erschien erst 1052
Churches ZU) Weltrat 1053, « ll both Justice and Peace» 1in London (Fellowship of Reconciliation).
Gott ll sowochl Gerechtigkeit wie rieden), V O] Bischot Dunn D Ihe Theological Basıs of Christian Pacıifism, 19.

28und 1ebuhr (zuerst veröflentlicht 1n Christianity and Crisis Op. Clit., p.41
I 19 5). unı eine Cp. des europäischen Fortsetzungskomitees 29 "Lhe Christian and War, p.6

der Historic Peace urches « establıshes both Peace and Ste1in und Lawler.
4A1Justice» Gott egründe: sowochl Frieden WwIEe Gerechtigkeit). Eıne cReavy und P, Ramsey SOWIle einige der ben Zit.

Gtruppe VÖO)] Pazıtisten veröfilentlichte Führung VO'] Fawcett Dokumente der Church of England.
«HEs ist nicht (sottes SCWCSCIL, die Menschen individuell,eine AÄAntwort auf C alley of Decision » in C phL ay>»

(Der Weg aufwärts), London, Friends House 19062 Endlich se1l eI- ohne Rücksicht auf ihre gegenseltige Verbindung, heiligen und
wähnt C British Nuclear Deterrent» (Britische Atomabschrek- CD 15)

44 EeStOW, «Our Society UOpen GClosed?» Unsere Gesell-kung), veröftentlicht 1963 VO: britischen Rat der Kirchen; CS ent-
hält den Bericht einer Werkgruppe der Leitung VO]  =) Kenneth schaft: en der geschlossen ”), 1in: Front Line, 2 (1963), 206—48
Johnstone. Ildem, CCommunion of Salints » Die Gemeinschaft der Heiligen),

'Ihe Christian and War, op. Cit., PPD-. 5 U, 28 1in DPax Komana Journal (Weihnachten 19063), 2—6; idem. «Who
il The Kra of Atomic Power, Op. Cit., D.53 15 InYy Brother?» VWer ist meın Bruder ”), Lite of the Spirit 18

Christians and the Prevention of War 1in Atomic Age, (1964), 466-478; idem, « Pol:;  1S and Peace», in : Slant (1965),
CIEs p.42 Die Kommission trat 1956, 195 7, 1958, 1960 und 1961 2729 , idem, C Christian and the State», in? Reconciliation
ZUsammen. Quarterly 120 (1965), 542-54/ Und mit einer Anwendung auf die

13 The Church and the Atom, op. Clt. y rundlage des Ökumenismus, idem, C Ecumenical Movement
Ihe Christian and War, Op. Cit. U, 20—40. anı the Laity», 1n * Search II1/10 195 5). 2703706

15 1b., 26—28, 40—44. "The Universal Church and the Of.| of Nations, op. Clit.,
2— 22Es selien lier einige tudien ber das Gebiet der andern Mög-

lichkeiten rieg erwähnt: Pyarelal, Gandhian Techniques in 35 German Catholics and Hiıtler’s Wars (Die deutschen atho-
the odern Of. (Gandhisches Vorgehen 1n der modernene en und die lege itlers), London 1963 EKs ist bemerken,

daß das Material ZWAarTr Deutschland betrifit, die ese aber allgemeinAhmedabad 1953> "Ihe Economic and Socıial Consequences of
Disarmament (Die Folgen der rus  2), New Ootk aufgestellt wird.

2 /)



26 Cuba, Church anı Crisis, London 1964 (und New ork 1963 WESTOW
C Cullmann, C State in the New Testament», London

1963; T. Westow, CChristian and the State», Cit. Geboren I Juni 1908, studierte der Universität
38 bid.

ibid., 543-—545
London Geschichte, se1in besonderes Interesse gilt der

Einführungsaufsatz Peace, the Churches and the Bomb, Staatsphilosophie und Studien der kirchlichen Institu-
tionen. Unter anderem ist Vizepräsident der New-Cit.

Übersetzt VO!]  5 P. Dr. Hildebrand Pfiifiner man-Gesellschaft und lehrt Salisbury College. Er
schrieb Uunte: andetem: Who 18 Brother ” New
Thinking Sin, Unity of Mankind, Ecumenism, und
ist Mitarbeiter den Zeitschriften: Lite of the Spirit,
Pax Romana Journal, Ihe Layman. Er bereitet VOLTL

TIhe Variety of Catholic attıtudes.

Coentraad van Ouwerkerk

Die moraltheologische Diskussion ber den
modernen Krieg

Kinige bedeutsame Standpunkte AUuUSs der niederländischen un
französischen Literatur

Der Sinn dieser kurzen bibliographischen ber- « Ent- Theologisierung »»
sicht kann 11U!r se1in, einige markante Ansichten und

Kine Ausnahme ist der Bericht der Generalver-Standpunkte wiederzugeben, die sich VO  n den all-
mählich welit un breit ekannten Thesen und AÄAr- ammlung des hijmgenootschap VO 20. Mai

1965 De Sfrategie VAN de Vrede («Die Strategie desZProblem des modernen Krieges a b-
en Ks soll mehr auf die Neuheıit der Einsichten Friedens»),! in dem das ema2a VO  - verschiedenen
geachtet als nach Perfektion der Übersicht getrach- wissenschaftlichen Disziplinen her aNngCEZANDCN
tet werden. wird.2 Bemerkenswert 1st darin der Beitrag von

J. Arntz: DEe hetekenis Va de {heologte 007 de SIrategie
Die DDiskussion IM den Niederlanden DAN de »rede («Die edeutung der Theologie für die

Strategie des Friedens»), worin auf u. E wich-
Der erste KEindruck, den die erührung mMi1t der tige FEinsichten zurückkommt, die 1in einem frü-
niederländischen Literatur diesem ema h1in- heren Artikel Bijbel, »rede oorlog (« Bibel, Friede
terläßt, veranlaßt der Feststellung, daß die Pro- un Krieg»)? dargelegt hat Artntz trıtt für ine
eme rieg un Frieden 1n reformatorischen «Ent- Theologisierung » des Kriegsptoblems ein.
Kreisen ausführlicher un nachdrücklicher 1sku- Als Faktenphänomen hat der rieg selbstverständ-
tiert werden als in katholischen Reihen Kine S lich für jeden Gläubigen ıne relix1öse Bedeutung;
wichtige katholische Monographie diesen HFra- aber in seiner ethischen Normierung und 1m prak-
ZJCH ist mMI1r nıcht bekannt, während sich auf refortr- tischen orgehen ist der rieg ein menscCc.  ches
matorischer Seite mehrere tudien aufzählen lassen. Problem, das allein VO Menschen un VO Men-
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